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No. 208. Donnerſtags den 3. September 1828. 


„Nachelchten dom Krlegsſchauplatze. 
„Das Journal von Odeſſa vom 8. (20.) Auguſt ent⸗ 
baͤlt Folgendes 
Odeſſa, vom 8. (20.) Auguſt. — Am sten d., als 
dem Geburtstage J. k. H. der Großfuͤrſtin Maria 
icolaſewna haben JJ. MM. der Kaiſer und dle 
Kaſſerin dem Gottesdlenſte in der Schloßkapelle bei⸗ 
wohnt. Nach Beendigung. deffelben haben JJ. 
MM. die Gluͤckwuͤnſche von allen hoffaͤhigen Perſonen 
genommen. a f 


Se. kaiſerl. Hohelt der Großfürft Michael reiſte 


ern Abends nach einem Aufenthalt von etlichen 
gen nach Kuſtendzi ab. i 

ie Fregatten la Flore und Standard ſind am 
Sten nach Warna unter Segel gegangen; fie führen 
Truppen zur Verſtaͤrkung der Belagerung der dortigen 
Feſtung am Bord. 

Schumla, vom 26. July (7. Aug.] — Nach der Ab⸗ 
führt Sr. Mai. des Kaifers am zuften d. hat ſich nichts 
Wichtiges bei Schumla zugetragen, bloß ein Schar⸗ 
mützel bat zwiſchen den Tirailleurs unſerer Vorpoſten 
und den türkiſchen Tirailleurs Statt gefunden. — 
Am 22ften batte der General⸗ Lieutenant Iwanow, 
der mit einem Theile feiner Divifion bei Tfchiflif Fand, 

die Fortiffcatienen auf feiner Stellung beendiget. — 

mo4ften. Eine Abtheilung unter den Befehlen des 
eneral⸗Lieutenant Madatow fuͤhrte eine ſtarke Re⸗ 
tognogcirung auf dem linken feindlichen Flügel, von 
dem Dorfe Maino durch Kadikloi bis zum Dorfe 
Voudar, aus. Dieſe Adtheſlung ſtieß nirgends auf 
en Feind, obwohl fie genau die Pofitton rerognos⸗ 
erte, und wahrnahm, daß der Feind auf einer Ge⸗ 


dirgskette, welche an feinen linken Flügel ſtoͤct, weite 


erſchanzungen, die mit Baſtionen bedeckt find, beſitzt. 
Die tuͤrkiſche Cavallerie zeigt ſich nicht mehr außer 
der Feſtung; nach den Aus ſagen der Bulgaren, die 


ſich zu uns fluͤchteten, leidet ſelbe Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Fourage. Auch berichteten uns dleſelben, 
daß der Seraskier Huſſein Paſcha offiziell verſtaͤndigt 
ſey, daß er keine Verſtaͤrkung zu hoffen habe, indem 
alle Truppen, die in der Hauptſtadt nicht fuͤr noͤthig 
gehalten werden, nach Morea beſtimmt find. — Am 
25ſten wurde der General⸗Lleutenant Rüdiger beor⸗ 
dert, mit einer ſtarken Abtheilung Infanterie, Ca⸗ 
vallerie und Artillerie die Recognoscirung des rechten 
feindlichen Fluͤgels in der Richtung don Tſchiflik bis 
zu dem Dorfe Koſteis vorzunehmen. Ehe noch dieſe 
Abtheilung die Poſition, welche der General-Lieute⸗ 
nant Iwanow bei Tſchiflik einnahm, verlaſſen hatte, 
demerkten unſere aͤußerſten Vorpoſten, daß ein Corps 
von 2000 Tuͤrken, größtentheild aus Cavallerie be⸗ 
ſtehend, aus der Feſtung herauskomme, und den 
Weg durch Koſteis gegen Eski⸗Stambul einzuſchlagen 
ſcheine. Der General⸗ Lieutenant Ruͤdiger ſetzte ſich 
ſofort auf Eski⸗Stambul in Marſch, um dem Feinde 
den Weg abzufchneiden; zu gleicher Zeit detaſchirte er 
einen Theil feiner Mannſchaft, um dieſe Bewegungen 
zu beobachten. Dieſe bemerkten, daß der Feind, 
nachdem er das Dorf Draghiklol paſſirt hatte, die 
Richtung nach Tſchalykawak nahm. Der General⸗ 
Lieutenant Ruͤdiger urtheilte nach dieſer Bewegung, 
daß dieſe Abtheilung zur Bedeckung von Transporten 
nach Schumla beſtimmt ſey, machte deswegen In 
Eski⸗Stambul Halt und beſetzte eine Poſition, welche 
2. > Gelegenheit geben konnte, den Feind abzu⸗ 
ſchneiden. 

Siliftrie, vom 15. (27.) July. — Der General 
der Infanterie, Roth, meldet, daß am zıten, raten 
und 1zten der Feind einige Ausfaͤlle gemacht habe, 
und daß unſere Truppen ihn mit einem nur kleinen 
Verluſt von unſerer Seite geworfen haben. Auf den 
Anhoͤhen, welche an den linken Fluͤgel des Belage⸗ 
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rungs⸗Corps floßen, hat man Verſchanzungen auf⸗ men retten zu koͤnnen, iſt wahrſchelnlich ein großer 
geworfen. N : Theil bei der Dunkelheit ertrunken. — Am azſten 
Warna, vom 30. July (11. Aug.) — Am aaſten verſuchte der Feind aufs Nene uns aus unſerer Poſi⸗ 
und zoſten hat man am Fuße des Berges, welchen unſere tion zu verdrängen allein Dank den weiſen Vorkeh⸗ 
Truppen einnehmen, 5 Redouten aufgeworfen; dieſe rungen des Generals Adjutanten Fuͤrſten Menſchikow 
decken den Raum zwiſchen dem Meere und der Ebene, die und der glaͤnzenden Tapferkeit unſerer Truppen, er 
den Golf begrenzt. Noch mehr, in der Nacht des wurde geworfen und bis zur Feſtungsmauer verfolgt 
letztern Tages hat man an den Ufern des Golfes eine Die regulalre feindliche Infanterie griff viermal unſer 
ſechſte Redoute aufzuwerfen heſchloſſen; fie wird uns 14168 Jaͤger⸗Regiment zu Fuß und das ate Bataillon 
ſere Belagerungslinie an der Seite des Meeres endi⸗ des 13ten an, wurde aber jedesmal mit dem Bayon⸗ 
en. — Am 26ſten Morgens machte der Feind einen nette empfangen, und ohne einen Schuß bis zu den 
Ausfall, um uns aus unſerer Poſition zu verdrängen: Thoren des Platzes zuruͤckgeſchlagen. Das Gefecht 
allein nach etnem hitzigen Gefechte, welches bis zum dauerte den ganzen Tag uad hat uns nur einen leich 
Untergang der Sonne dauerte, wurde er über den ten Verluſt zugefügt; wir hatten während diefen Aus- 
Haufen geworfen und zog ſich mit einem bedeutenden fällen 37 Bleſſirte und 25 Todte und Verirrte. Zum 
Verluſte in die Feſtung zurück. An dieſem nämlichen Unglück verlor der brave Obriſt Loͤwenthal, Comman“ 
Tage fingen eine Fregatte und ein Bombardierſchiff dant des Niroffſchen Regiments in dieſem Gefechte 
die 10 20 zu bombardiren an; dieſe Operation ha“ den linken Arm. Der Feind brauchte zwei Tage, um 
ben ſie ohngeachtet des lebhaften Feuers von der Fe⸗ die Seinigen zu beerdigen, was ſeinen ungeheuren 
ſtung gluͤcklich verfolgt. Dieſe Schiffe werden im Verluſt beweiſt. Der General + Adjutant Fuͤrſt Men 
Mothfalle durch andere erſetzt. — In der Nacht vom ſchikow ſchickte gegen die Mittagſeite des Platzes 
26ſten auf den 27 ſten hatte der Admiral Greigh den Warna (welche noch nicht in die Belagerungslinie ge⸗ 
unter 2 Befehlen ſtebenden Capitain zweiten Ran⸗ hört) Partheigänger, um die etwa jenſeits des Dal 
ges und Chef ſeines Generalſtabes, Melikhoff, mit kan kommenden Transporte zu zerſtoͤren. 
bewaffneten 3 43 1 der = 
ſchen, unter den Mauern der eſtung ſtehenden Flot⸗ 
tile zu bemaͤchtigen. Der Capitain Melikhoff ruͤckte Deut ſchland. 
in Ordnung und ohne Geraͤuſch, dicht an die Ufer des Tegernſee, vom 24. Auguſt. — Heute ind Se. 
Vorgebirges Galatha ſich haltend, vor; er umging Hoheit der Herzog Mar wieder nach Muͤnchen abge⸗ 
den Golf, und nachdem er der feindlichen Flottille in reiſt, und werden in ſechs Tagen von dort zuruͤckkeh⸗ 
den Rücken gekommen war, ging er raſch auf ſelbe ren, um bis nach Ihrer Vermählung hier zu bleiben, 
los. Der Feind hatte nicht eher dieſes Mandeuvre — Es find bereits Equipagen Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
unſerer Schaluppen bemerkt, als bis ſie ſchon auf der Kronprinzeſſin von Preußen hier angelangt, Hoͤchſt⸗ 
einen halben Flintenſchuß nahe waren. Ein ſchreck⸗ deren Ankunft daher noch vor dem 29ſten erfolgen 
liches Kanonen und Kleingewehrfeuer, welches die dürfte, > 
Feſtung und die Flottille gleichzeitig eröffneten, vers Munchen, vom 25. Auguſt. — Se. Maj, der 
mochte nicht unſere unerſchrockenen Seefahrer aufzu⸗ König find geſtern Abend um 7 Uhr in erwuͤnſchtem 
Halten, ſie ſprangen mit ihrer gewöhnlichen Tapfer⸗ Wohlfepn wieder dahler eingetroffen, und nahmen 
keit, unterm Hurrah⸗Geſchrei, auf die tuͤrkiſchen heute Mittag die Glückwuͤnſche des diplomatiſchen 
Schiffe, bemaͤchtigten ſich ſelbiger ohne Ausnahme, Corps, des Koͤnigl. Hofes und der Civil» und Mili⸗ 
ohngeachtet eines verzweifelten Widerſtandes, und tair⸗Behoͤrden zu Allerhoͤchſtihrem Geburts⸗ und N 
bugfirten ſolche bis zur Flotte unter dem feindlichen mensfeſte an. 
Kartätſchenfeuer von der Feſtung. 14 Schiffe, a bewaff- Frankfurt a. M. Ungeachtet die Chefs der 
nete Barken, 5 Kanonen, eine große Anzahl Kriegs vortaͤ⸗ Haͤuſer Rothſchild nunmehr ſeit etwa 14 Tagen hiel 
the, 45 Gefangene, unter denen ſich der Commandant der beiſammen find, verlautet noch nichts von jenen gro“ 
Flottille befindet, find die Früchte dieſes kuͤhnen Un⸗ ßen Geſchaͤften, die, wie es hieß, zu dieſer Epoche 
ternehmens, welches im Angeſichte des Kapudan Pa- verhandelt werden ſollten; allein unfere Speculanten 
ſcha, der in Warna commandirt, mit glücklichem Er⸗ baben deshalb noch keineswegs alle Hoffnung aufge 
folge gekroͤnt wurde. In dieſem Gefechte hatten wir geben. — Unſre Meſſe beginnt eben nicht unter den 
4 Todte und 37 Bleſſirte; unter den letztern find drei guͤnſtigſten Vorzeichen. Zu andern Epochen hatten 
Offiziere und ein Garde ⸗ Marin. Der Verluſt des ſich in dieſer Woche nicht nur bereits die meiſten Ver? 
Feindes iſt bei Weitem größer; außer denen, welche kaͤufer eingefunden, ſondern es ware auch ſchon vie 
im Gefechte blieben, hatte er noch den groͤßern Theil Geſchaͤfte im Großen abgeſchloſſen. Dermalen find, 
der Mannſchaft, welche am Bord der Schiffe war, zwar auch einige engliſche Waarenhändler aus Ham⸗ 
verloren; denn in der Hoffnung, ſich durch Schwim⸗ burg, Schweizer und Sachſen am Platze; allein deren 
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Zahl liſt bei Weitem nicht fo bedeutend, als fie ſonſt zu 


ſeyn pflege, und man Hört noch von keinen Geſchaͤften 


don einigem Belange, außer in engliſchen und nieder⸗ 
läͤndiſchen Spitzen, wovon die zur Stelle gebrachten 
Vorraͤthe gleich in den erſten Tagen dieſer Woche gu⸗ 
ten Abgang fanden. Der Verluſt der Kundſchaft des 
Grpßherzogthums Heſſen wird ſich, in Folge deſſen 
Veſtritts zu dem Preuß. Mauthſyſteme, nicht bloß 
für Leder» und Tuchwaaren ſehr empfindlich bemerk⸗ 
bar machen, ſondern auch hinſichtlich der Schweizer 
Fabrikate, womit fortan die Neuſchateller allein jenes 
Großherzogtbum verſorgen werden. Da Baumwolle 
und Farbſtoffe neuerdings gewichen ſind, ſo ſteht zu 
dermuthen, daß weiße Waaren ſowohl wie gedruckte, 
einen abermaligen Preisabſchlag erfahren werden. 
Auch für Leder find, nach den Vorgängen der Braun⸗ 
ſchweiger Meſſe zu fchließen, keine hoͤhern Preife zu 
erwarten, wenn ſchon die Vorraͤthe der rohen Haͤute 


an den Seeplaͤtzen in dieſem Jahre beſchraͤnkt waren. 


Die bis jetzt hier lagernden Wollvorraͤthe werden auf 
5 bis 4000 Ballen angegeben; zur vorigen Herbſtmeſſe 
beliefen ſich diefelben auf das Doppelte dleſes Quan⸗ 
tums. (Naͤrnb. 3.) 

f Frankreich. 

Paris, vom 23. Auguſt. — Zur Verbeſſerung 
des Zuſtandes der zu Zwangs⸗Arbeiten verurtheilten 
Verbrecher, — ein Gegenſtand, der hier ſchon ſo oft 
zur Sprache gebracht, und woruͤber ſchon fo viel ge⸗ 
ſchrieben worden iſt, — haben Se. Maj. nunmehr 
auf den Antrag des See-Miniſters die nachſtehende 
Verordnung erlaſſen: „Art. 1. Die zu Zwangs⸗Ar⸗ 
beiten verurthellten Verbrecher ſollen hinfuͤhro in den 
derſchiedenen Militair- Häfen des Reiches nach Maaß⸗ 
gabe der von ihnen zu erleidenden Strafe in folgender 
Art vertheilt werden; Art. 2. Diejenigen, welche 
auf 10 Jahre zu den Galeeren betrrtheilt ſind, ſollen 


nach Toulon geſchickt werden. Art. 3. Diejenigen 


aleeren⸗Sclaven, welche länger als zu zehnjaͤhbriger 
Strafe verurtheilt find, follen nach Breſt und Roche⸗ 
ford gebracht und daſelbſt dergeftalt vertheilt werden, 
daß die auf Lebenszeit oder auf laͤnger als 20 Jahre 
Verurthellten, völlig von Deajenigen getrennt find, 
deren Strafe nicht uͤber 20 Jahre hinausreicht. Die 
Vertheilung der Condemnitten zwiſchen beiden Bagnos 
wird nach Maaßgabe des Dienſtbeduͤrfniſſes von Unſe⸗ 
rem See⸗Miniſter beſorgt. Art. 4. Das Bagno zu 
Lorient ſoll auch in der Folge ausſchließlich nur für 

eilltairs beſtimmt ſeyn, welche wegen eines Sub: 
ordinatiens⸗Vergehens condemnirt find. Art. 5. 

ie nach Art. 2. und 3. dieſer Verordnung erforder⸗ 

che Trennung der gegenwärtig in den Bag nos zu 

reſt, Rochefort und Toulon befindlichen Galeeren⸗ 
Sclaven, ſoll in der moͤglichſt kuͤrzeſten Friſt bewirkt 
werden. Der Transport Derer, die von einem Bagno 
nach dem andern zu bringen find, wird durch Fahr⸗ 


zeuge der Koͤnigl. Marine erfolgen. Art. 6. Die zu 

wangs⸗ Arbeiten verurtheilten Verbrecher, welche 
ſich in den Gefaͤngniſſen des Königreichs befinden, fo 
wie Diejenigen, welche kuͤnftig, entweder von Unſern 
Aſſiſenhoͤfen, oder von Unſern Milltair⸗ und See⸗ 
Tribunaͤlen, zu derſelben Strafe verurtheilt werden 


moͤchten, ſollen nach denjenigen Bagnos gefuͤhrt wer⸗ 


den, wo ſie, nach Maaßgabe der Dauer der ihnen 
zuerkannten Strafen, gefangen zu halten ſind. Arti⸗ 
kel 7. Unſere Miniſter⸗Staats⸗Secretalre des Innern 
und der Marine find, ein Jeder, in ſoweit es ihn 
betrifft, mit der Vollziehung der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
ordnung, die in die Geſetz⸗Sammlung einzurüchen iſt, 
beauftragt.“ — Aus dem desfallſigen Berichte des 
Barons Hyde de Neuville an den Koͤnig, der ſich 
gleichfalls in dem geſtrigen Blatte des Montteurs 
befindet, s hellt, daß die Geſammt⸗Zahl der Galeeren⸗ 
Scla ven ſich gegenwärtig auf 8564 beläuft. 

Eine Koͤnigl. Verordnung vom 21ſten v. M. verfuͤgt, 
daß die diesjaͤhrigen Sitzungen der Departements⸗ 
Käthe, am 8. September eröffnet und am 2aften deſ⸗ 
ſelben Monats geſchloſſen werden ſollen. Die Bezirks⸗ 
Raͤthe ſollen ſich am 2. Oktober auf 5 Tage verſam⸗ 
meln, um die Vertheilung der Grund⸗Perſonal⸗ und 
Mobiliar⸗Steuer für 1829 unter die verſchiedenen 
Gemeinden vorzunehmen. 

Der Courier francais enthält Folgendes: „Die 
Unterhandlungen des Miniſteriums mit dem roͤmiſchen 
Hofe ſcheinen ſehr thaͤtig betrieben zu werden. Wir 
glauben mit Gewißheit anzeigen zu koͤnnen, daß ge⸗ 
ſtern außerordentliche Depeſchen von dorther einge⸗ 
gangen find, welche Inſtructionen für die Biſchoͤfe in 
Betreff der Verordnungen über die kleinen Seminarien 
enthalten. Nach den Erkundigungen, die wir baräber 
eingezogen haben, ſoll indeſfen der Widerſtand der 
franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit bei weitem nicht den Beifall 
des paͤpſtlichen Hofes haben; vielmehr ſollen den 
Biſchoͤfen alle mögliche Vorſtellungen gemacht worden 
ſeyn, um ſie zu demjenigen Gehorſam gegen die Res 
gierung zuruͤckzufuͤhren, welche Klugheit und Pflicht 
ihnen gebieten.“ (7) 

Die hier unter der Leitung des Barons v. Feruffac 
ſtehende Geſellſchaft zur Fortpflanzung wiſſenſchaftli⸗ 
cher und dle Induſtrie befoͤrdernder Kenntniſſe, hat 
von dem Koͤnige die Erlaubniß erhalten, feinen Na⸗ 
men an die Spitze ihrer Mitglieder zu ſtellen. 5 

Niemand meſſe dem, was einige Pariſer Journale 
uͤber Streitigkeiten ſprechen, die ſich zwiſchen Frank⸗ 
reich und England in Bezug auf die Expedition von 
Morea erhoben hätten, Glauben bei. Man weiß mit 
Gewißheit, daß Hr. v. Rayneval dem Meſſager des 
Chambres beſtimmten Befehl gegeben hat, dleſer Nach⸗ 
richt zu widerſprechen, und nach dieſen Befehlen wur⸗ 
den dann auch die bekannten Artikel eingeruͤckt. Man 
ſuchte die Meinung zu verbreiten, Hr. v. Raynedal 
habe über die gegenwaͤrtige Lage von Europa andere 


Anſichten als feine Vorgänger. Dies iſt ungegruͤndet, 
und beruht auf einer falſchen Beurtheilung deſſen, 
was man nach minkſterieller Sitte ein Interim nennt. 
Ein Interimsminiſter vollzteht nur die Beſchluͤſſe des 
wirklichen Miniſters und beforgt das Laufende. Es 
iſt damit die Angabe der Quotidienne, daß Frankreich 
den Don Miguel unverzüglich anerkennen würde, bin» 
reichend widerlegt. Möglich waͤre es, daß in der 
Folge, wenn die faktiſche 
foßte, Frankreich ſich in Uebereinſtimmung mit den 
andern Mächten veranlaßt ſehen dürfte, das, was 
einmal beſteht, als eine politiſche Nothwendigkeit an⸗ 
erkennen, aber bis jetzt iſt daruͤber durchaus noch 
nichts beſchloſſen. — Das meiſte Aufſeden macht ge⸗ 
genwaͤrtig in Paris die Proteſtation der Biſchoͤfe Frank⸗ 
reichs gegen die Ordonnanzen, den offentlichen Unter⸗ 
richt und die Vertreibung der Jeſutten betreffend. Zur 
Zelt der Reſtauration war das Episkopat ſehr nach⸗ 

iebig, und die Reglerung Napoleons hatte es, trotz 
75 Widerſetzlichkeiten von Seite des Pabſts mit Leich⸗ 
tigkeit geführt, Man darf ſelbſt zum Lobe der Geiſt⸗ 
lichkeit ſagen, daß ſie mit wenigen Ausnahmen ein 
Muſter von Beſcheidenheit und Auffiärung darſtellte. 
Die noch allen Geiſtern vor Augen ſchwebende Revo⸗ 
tution, hatte Erinnerungen in ihrer Seele zuruͤckgelaſ⸗ 
ſen, die ihr Betragen leiteten. Dieſe 5 waren 
aber ſehr alt. Seit dieſer Zeit ſind faſt alle geſtorben, 
und alle biſchoͤflichen Sitze wurden feit der Reſtaura⸗ 
tion mit Männern befegt, denen die Leiden ſchaften bei 
Weitem nicht in dem Grade fremd, und achte Kennt⸗ 
niffe fo verwandt waren, wie Ihren Vorgaͤngern, und 
die alsdann ihre Forderungen und ihre Ideen auf 
einen Punkt ſteigerten, den man ſelbſt nicht unter der 
abſoluten Monarchie und bei einer ganz katholiſchen 
Regierung wle in Spanien, geduldet daben würde, 
So wie die Regierung irgend eine Maaßregel treffen 
will, die nur im Geringften die geiſtlichen Ideen bes 
ruͤhrt, ſo organiſirt ſich auch ſogleich ein Episkopal⸗ 
Widerſtand, der dem beſten Willen der Regierung die 
Haͤnde bindet. Die Chefs dieſer Konfoͤderation ober 
dieſer heiligen Ligue ſind insbeſondere der Fuͤrſt von 
Troy, Erzbifchof von Rouen, der Herzog von Latil, 
Erzbiſchof von Rheims, der Herzog von Clermont⸗ 
Tonnere, Erzbiſchof von Toulouſe, alle drei Kardinäle, 
und der Graf von Pins, Erzbiſchof von Amaſien, 
Verwalter des Erzbisthums eyon. Man beſorgt, die 
Proteſtation der Biſchöfe möchte einen großen Einfluß 
auf die Anſichten des Königs ausüben, und dürfte eine 
Modifikation der Ordonnanzen über die kleinen Semi⸗ 
narien zur Folge haben. In dieſem Falle zweifeln 
Männer von Ehre nicht, daß die Miniſter ihre Entlaſ⸗ 
fung eingeben werden. Die Maßregel iſt allzu wichtig 
und entſcheidend, als daß man davon abgehn koͤnnte. 
Gomwiel man indeſſen vernimmt, ſoll der König über 
die gebieteriſchen Bemerkungen der Bifchöfe Frankreichs 
mehr erzuͤrnt, als davon gerührt ſeyn. Das weiſe Da 
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Regierung ſich befeſtigen 


nehmen des Hrn. Biſchofs v. Hermopolts und des Hrn. 
Feutrler, der Rath aller aufgeklaͤrten Männer, die Se. 


Majeſtät umgeben, hat die Geſinnungen gehörig gewuͤr⸗ 


digt, die das Finger unter dieſen Umſtaͤnden an 
den Tag zu legen habe. Es frägt ſich nur, ob die bis 
jetzt gefaßten Beſchluͤſſe von Dauer ſeyn werden und 
den Intriguen wiederſtehen koͤnnen, die mlt fo viel, 
facher und gewandter Hand am Hofe gefponnen wer 
den. Den Miniſtern ſtehen derſchledene Mittel gegen 
den eingelegten Widerſtand zu Gebot. Man ſpricht mit 
einiger Gewißheit von einer zu Rom angeknuͤpften Un⸗ 
terhandlung, eine päbftliche Bulle zur Beftätigung der 
fo heftig von den franzoͤſiſchen Biſchoͤfen angegriffenen 
Ordonnanzen zu erhalten. Offener und loyaler wuͤrd 

es allerdings ſeyn, wenn man die Bahn einſchluͤgk⸗ 
die jeder Reglerung von ſelbſt eroͤfnet it. Bei dem a 
ten Regime hielt man der Geiſtlichkeit das Zeitliche in' 
ruͤck, und ſo muͤßte man nun auch die Kraft zeigen, 
das Budget der geiſtlichen Angelegenheiten in Bezug 
auf die wider ſpenſtigen Biſchoͤfe zurüfzubalten, Dies 
würde kraͤftiger wirken, als man glaubt. Mas 
darf nur einen Blick auf ihre Gehalte werfen, um 
darüber zu urtheilen, Herr von Croy bezieht z. B. 


30,000 Fr. als Kardinal, 25,000 als Erzbiſchof don 


Rouen vom Staate, und 25, 00 von dem Depart® 
Baht der untern Seine, 100,000 als Großalmofeniet 
0 
St. Denis, 20, 00 als Staats miniſter und eine DM 
tation von 12,000 Fr. auf die Pairskammer. Diet 
macht im Ganzen 262,000 Fr. Der Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris bezieht als Erzbiſchof vom Staate 100,000 Fra 
von dem Departement 100,000 Fr. und den Genn 
des biſchoͤflichen Pallaſts; der Kardinal Lafare 30,09 
Fr. als Kardinal, 25,000 als Erzbiſchof don Sens, 
20,000 als Staats miniſter, 20,000 als Großalmoſenie 

der Frau Dauphine, obne noch 25,000 Fr. zu re 
nen, die ihm das Departement Ponne, als Dependent 
von Sens bezahlt. (Allg. 3.) 
Herrn Cottu's neueſte Schrift: „Ueber die Mittel, 
die Charte mit dem Koͤnigthume in Einklang zu brin⸗ 
en,“ macht hier noch immer großes Aufſehen. Det 
erfaſſer verfaͤllt darin in die den Franzoſen elgen⸗ 
thuͤmliche Sucht, Alles umformen zu wollen. Da⸗ 
durch, daß die conſtituirende Verſammlung die ver? 
faſſungsmaͤßige Monarchie bls in ihre kleinſten Details 
neu organiſiren wollte, legte fie dem Könige in der 
Ausübung feiner Macht uͤberall Feſſeln an und zerftörkt 
dleſe zuletzt ganz. Dadurch, daß der National⸗Con⸗ 
vent die Republik umgeſtalten wollte, führte er die 
ſcheußlichſte Tyrannei herbei. Dadurch, daß Buona⸗ 
parte an feinem Regierungs⸗Syſtem fortwährend 
änderte, ſah ſich zuletzt das Land der undeſchraͤnkte⸗ 
ſten Gewalt- Herrſchaft Preis gegeben. Man glaubt 
bier ziemlich allgemein, dat unbefriedigter Edrgeiz die 
eigentliche Quelle ſep, woraus die Schrift des Herrn 
Cottu gefloſſen If. Unzufrieden darüber, daß feine 


ankreich, 10,000 als Aelteſter des Kapitels von 


früperen Werke gegen das Villeleſche Minifterium ihn 
nicht in die Deputirten⸗Kammer gefuͤhrt haben, ber 
kachtet Hr. Cottu alle Wähler als Undankbare, und 
bloß aus Aerger, daß ſein Plan fehlgeſchlagen, moͤchte 
er jetzt das ganze Wahl⸗Syſtem uͤber den Haufen 
ſtoßen. Wollte die Regierung feinen Rathſchlaͤgen 
N hoͤr geben, ſo wuͤrde eine allgemeine Umwaͤlzung 
ie Folge davon ſeyn. Des Verfaſſers Haupt⸗Idee 
geht dahin, das Wahlrecht in den Famillen erblich zu 
Wachen, und daffelbe, wie in der Pairs⸗Kammer, 
auf Majorate zu ſtuͤtzen. — Bei alle dem läßt ſich 
nicht in Abrede ſtellen, daß die Schrift einige richtige 
nſichten enthält. So muß man z. B. einräumen, 
daß Hr. Cottu nicht ganz Unrecht hat, wenn er es 
abgeſchmackt findet, daß die Franzoſen ihr ganzes 

ohl und Wehe den ehemaligen Buonopartiſten an⸗ 
ertrauen; aber eben fo abgeſchmackt iſt es auch, 
eun man voraus ſehen will, was Alles vorgehen 
Bird, wenn die Dynaſtie der Bourbons erloͤſchen ſollte. 
Dies heißt in der That, die Vorausſicht zu weit trei⸗ 
ben es giebt Dinge in der Welt, die man lediglich 
2 Zukunft uͤberlaſſen muß. Nicht minder bemer⸗ 
euswerth iſt die Anſicht des Verfaſſers, daß die 
köbnaſtie nicht fuͤglich etwas 1 thun 
Aunte, als ſich auf die Geiſtlichkeit zu ſtuͤtzen. Im 
gemeinen darf man behaupten, daß Hr. Cottu ſich 
nt feiner Schrift viel Schaden gethan dat. In 
dem andern Lande wuͤrde man einen Staats⸗Beam⸗ 
ban und noch dazu einen Juſtizmann, welcher ſich 
eikommen ließe, den Monarchen zur Umſtoßung der 

erfaſſung mittelſt eines Staatsſtreiches aufjufors 

en, zur Verantwortung ziehen und ſtrenge beſtrafen. 
gie ift die Öffentliche Meinung Richterin Über den⸗ 

en. 

Aus Strasburg meldet man unterm zöten d. M.: 
„Dan wird ſich erinnern, daß die Regierung den Pro» 
dinnial⸗Beberden aufgetragen hatte, ſich bel Gelegen⸗ 
a der Aushebung der jungen Mannſchaft aus der 

laſſt von 1827 über die Geiſtesbildung der jungen 
fene Auskunfdczu verſchaffen. Dieſe Prüfung hat in 
udem Canton bei der Aus hebung ſelbſt ſtatgefunden, 
"er das Journal der Saone und Loire theilt die nach» 

ehenden Reſultate aus dem Bereiche dieſes Departes 
ſuente mit: die Zahl der jungen Leute, die an der ko⸗ 
dias Theil genommen haben, betrug 4534; Zahl Derer, 
dee blos leſen konnten 233; Zahl Derer die leſen und 
x reiben konnten 1311; Zahl Derer die weder lefen 
ſtach ſchrelben konnten 2925; Zwelfelhaft 65. Diefe 
Vaiſiiſche Ueberſicht, wonach faſt zwei Drittdeile der 
krcvoͤlkerung als in bie gelte Unwiſſenheie verfunfen, 
cheinen, beweiſt hinlaͤnglich, wie nothwendig es iſt, 

en Elementar⸗Unterricht zu verbreiten.’ 

Eng lan d. 

odendon, dom 23. August. — Der edle Staats-Se⸗ 
Titair für dir auswärtigen Angelegenheiten, bemerkt die 
ues, erklärte vor Kurzem im Oberhauſe, als die Rede 
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von den portug. Angelegenheiten war, daß die Freunde 
Englands eher in der Faction der Abſolutiſten, als un⸗ 
ter den Fahnen der in Portugal befindlichen conſtitutlo⸗ 
nellen Parthel zu finden waren. Hätte dieſe Bes 
f ihre Richtigkelt, fo wurde fie der ſchnei⸗ 
dendſte Sarcasmus gegen die engliſche Politik ſeyn; 
doch glücklicher Weſſe liefern die bisherigen Thar⸗ 
ſachen, welchen Einfluß auch in diefer Hinſicht die 
Verwaltung des edlen Lords in Zukunft haben moͤge, 
ein ganz verſchiedenes Reſultat. Wenn man alle 
Pamphlete, die feit den letzten zwei Jahren aus der 
apoſtoliſchen Preſſe hervorgingen, unterſucht, ſo wie 
die, von den Freunden Dom Miguels erlaſſenen Ma⸗ 
nifeſte — wenn man ihre fanatiſchen Zeitungsblätter 
durchgeht — ihr Betragen beruͤckſichtige und die 
Sprache, die fie gegen unſere Landsleute führen, fo 
entdeckt man überall einen tiefgewurzelten Haß gegen 
England, eine haͤmiſch feindſelige Geſinnung gegen 
Englands Intereſſe, und eine Art von rohem Inſtinkt, 
uns alles moͤgliche Uebel anzuthun. Ein Englaͤnder, 
ein Freimaurer, ein Atheiſt oder ein Daͤmon, ſchei⸗ 
nen in ihrem Woͤrterbuche von gleicher Bedeutung zu 
ſeyn. Unſere Miniſter werden als eine Rotte Jaco⸗ 
biner geſchildert; unfere Kaufleute als betrügerifche 
und geldgierige Monopoliſten, und unfere Politik fo 
dargeſtellt, als ob fie keinen andern Zweck habe, wie 
den, eine egolſtiſche Ruhmſucht dadurch zu befrledi⸗ 
gen, daß fie Alles zu desorganiſiren und in Verwir⸗ 
rung zu bringen trachte. 

Die Moming-Chronicle begleitet den Proteſt der 
beiden Geſandten Dom Pedros am Wiener und Lon⸗ 
doner Hofe mit folgenden Bemerkungen; „Man er⸗ 
wartet, daß dieſe Mittheilung die Frage zwiſchen dem 
Britiſchen Miniſterium und Dom Miguel zu einem un⸗ 
mittelbaren Ausgange bringen werde. Als beſchloſſen 
wurde, die Blokade von Porto zu refpectiren, war 
das einzige Argument zu Gunſten dieſes Beſchluſſes 
des Cabinets, daß die Blokade von einer anerkannten 
Gewalt (Dom Miguel als Regent) verfügt worden ſey. 
Zugleich erklaͤrten die Miniſter im Parlamente, daß, 
wenn Dom Miguel eine Blokade im Koͤniglichen Na⸗ 
men anſtellen würde, fie dieſelbe nicht refpectiren woll⸗ 
ten. Die Braſilianiſche Fregatte Iſabella geht nach 
Madeira und wird wahrſcheinlich die erſte ſeyn, wel⸗ 
che der Herausforderung der Escadre Dom Miguels 
begegnet.“ 

In einem an den Herausgeber der Times gerlchte⸗ 
ten Briefe lleſt man Folgendes: „Da Lord Strang⸗ 
ford im Begeiff iſt, nach Braſilien abzureiſen, ſo 
wuͤrden Sie mich verbinden, wenn Sie ihm bemerfs 
lich machten, daß er zu ſeinen portugleſiſchen Studlen 
bei feinem früheren Aufenthalte zu Dio einige ſeltene 
Bücher aus des verſtordenen Koͤnigs Johann Privat⸗ 
Bibliothek benutzt hat. Er ſtand ſogar in ſolcher 
Gunſt bei Sr. Maj., daß ihm erlaubt wurde, dies 
ſelben in ſeinem eigenen Hauſe zu leſen. Durch irgend 


einen Zufall vergaß er bel feiner, Abreiſe, fie zuruͤckzu⸗ 
geben, und Se. Hochſelige Maß., die zwar kein ſehr 
eifriger keſer waren, aber doch koſtbare Werke liebten, 
beklagten ſich Über die ſe Nachlaͤſſigkeit. Fuͤr die Wie⸗ 
dererlangung des einen derſelben, die dramatiſchen 
Werke des berühmten. Gli Vincente, waren Hoͤchſt⸗ 
dieſelben fo ſehr bemüht, daß fie. mehrere Nachfolger 
des Lords beauftragten, wegen der Sache an ihn zu 
ſchreiben. Da ich verſichert bin, daß das Zurüches 
halten dieſes Buchs ein bloßer Zufall iſt, ſo bitte ich 
Se. Gnaden, wenn ſie daſſelbe noch nicht zuruͤckgeſtellt 
haben ſollten, es mit nach Rio zu nehmen. — Ein 
„alter Diplomat.“ 3 
„Der Themſe⸗Tunnel befindet ſich jetzt in ſehr gutem 


Zuſtande. Das Waſſer iſt faſt ganzlich herausgeſchafft 


und eine Mauer von Backſteinen ſtellt dies großartige 
Werk vor neuen Einbruͤchen des Stromes ziemlich 
ſicher. Allein die Sammlungen zur Vollendung des 
Baues machen nur langſame Fortſchritte; kaum ein 
Zehntel der erforderlichen Summe iſt bis jetzt vor⸗ 
banden. Man hat vorgeſchlagen, ſobald 100,000 Pf. 

zuſammen waͤren, das Werk von der andern Seite 
des Fluſſes zu beginnen und, ſobald man an die ge⸗ 
faͤbrliche Stelle in der Mitte des Fluſſes gekommen 
ſeyn wurde, eine neue Steinmauer aufzufuͤhren, um 
das Eindringen des Waſſers zu verhuͤten. Dieſer 
a würde zur Ausführung größere Koſten beduͤrfen, 
hrt aber vielleicht am Sicherſten zur wirklichen Voll⸗ 
endung des Unternehmens. 


Türkey und Griechenland. 


Alle an der Wiener Boͤrſe ausgeſprengten nachthel⸗ 
ligen Gerächte, in Veziehung auf die Reiſe des Kal⸗ 
ſers Nikolaus nach Odeſſa, ſind eben ſo grundlos als 
laͤcherlich. Die Boͤrſenſpekulanten, denen es ein 
Leichtes iſt, ganze ruſſiſche Armeen jeden Tag in die 
Pfanne hauen zu laffen, zeigen wenig geographiſche 
und militairifche Kenntniß, ‚wenn fie von einer Reti⸗ 
rade von Schumla nach er ſprechen, auf welche 
ſodann ein gezwungener Waffenſtillſtand erfolgt waͤre! 
Das Wahre an der Sache iſt, daß Kaiſer Nikolaus, 
um einen neuen Beweis feiner konſequenten Maͤßigung 
und Frtedensliebe zu geben, ſich entſchloß, — obgleich 

die Fruchtloſigkeit eines ſolchen Schrittes bei der Ver⸗ 
blendung des Divans leicht vorauszuſehen iſt — eine 
neue Aufforderung an den Sultan zu erlaſſen, und 
hiebei die Rathſchlaͤge und Mitwirkung des Lord Heiz 
tesbury, des Herzogs v. Mortemart und andrer Di⸗ 
plomaten zu benutzen, die zu dieſem Zweck nach Odeſſa 
berufen wurden. Die Kriegsoperationen werden aber 
keinen Augenblick unterbrechen werden; vielmehr ſoll 
die perſoͤnliche Anweſenheit des Kalſers zu Warna und 
Odeſſa der Belagerung des erſtern Platzes und dem 
Nachräͤcken der in Beſſarabien auf dem Marſch befind⸗ 
lichen Truppen nur noch mehr Beſchleunigung ver⸗ 
ſchaffen. Sobald das Wittſche Korps von 30,000 


Wiener 
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"Mann bei Bazarbſchik angelangt iſt, wird der Kalfet 
an der Spitze deſſelben nach Schumla zuruͤckkehre 


n und 


mit Hülfe dieſer Verſtarkung der Angriff auf eine #4 
ſition moͤglich werden, deren 0 das © 


ſal des Feldzuges entſcheiden mu 


jck⸗ 
„Zu gleicher el 


werden 20,000 Mann auserlefener Truppen die Be“ 


lagerungscorps vor Warna und Giliftria verſt 


und eine Reſerve von drei Divifionen (wie es 
aus polniſchen Truppen und Garden beſtehend) 


vor der 


ark 


heiß 
in di 


Fuͤrſtenthuͤmer ruͤcken, um Ruſtſchuck, Giurgewo u 
Widdin zu beobachten, deren ernſtliche Belagerung 
Sans nicht unumgaͤnglich ſcheint. — An be 
\ r Boͤrſe find die himalrtfchen Seiebenspo il, 
ge und mit ihnen die hohen Staatspapierpreiſe 


Konſtantinopel das Ihrige beitragen. (Nuͤrnb.?“ 


er geſunken, wozu die kriegeriſchen Wai 


In Verfolg der bereits aus der allgemeinen Zei 
Griechenlands und aus dem Courier de Sıny 
gegebenen Nachrichten uͤber die neuerlich fattgehth, 


rn 


ten Kriegsereigniſſe auf der Inſel Candla, enthält ® 
Griechiſche Biene vom 2zſten Jun (neuen Styl 
nachſtehende aus fuͤhrliche Mitthellungen: „Lutro 10 


Kreta, vom 30. May (11. Junk.) Der 5000 


Infanterie und 300 Reiter ſtarke Feind hatte dan g 


gefaßt, in die Provinz Sphakia einzufallen. 


Unfrigen in Imbrio, einem Dorfe dieſer Pro 


dern ihm entgegen zu gehen. Sie ſchickten am 29 


verſammelt, beſchloſſen, ihn nicht zu erwarten, 5 


eine Abtheilung von 350 Mann nach Rizes, um 
325 mit Munition und Lebensmittel beladener M 


thiere zu bemächtigen, welche durch 60 Mann bol 
Canea nach dem kuͤrkiſchen Lager escortirt wu 


U 


Der Anſchlag konnte nicht mißgluͤcken, aber die ein 
wohner von Rizes, aus Beſorgniß, daß bie Tur 


ſich an ihnen raͤchen, und fie außer Stand ſetzen mi 


ten, uns kuͤnftighin beizuſtehen, uͤberredene 


n 
Unſrigen, ihren Plan aufzugeben, und fo the 


di 


dieſe 350 am 22ften in unſer Lager zuruͤck. — 1 
azften marſchirte ein anderes Corps unter Aufuͤhea 
1 


Mannußojannaky's, mit dem e des 
ſchl⸗Michali auf Retymos. 


den Unglaͤubigen, welche aus der Feſtung vorr 


Der Feind ſtand unſerm Angriffe nicht, er wurd 


ie kamen daſelb 
25ften an, und es begann ſogleich ein Gefecht 


is 


lucht geſetzt und bis an die Thore der Stadt | 


olgt. Er ließ 30 Todte auf dem Schlachtfelde, 


fe" 


Verwundeten führte er mit hinweg. Ikintzi⸗ , 
ein ſehr angeſehener Tuͤrke, iſt zum Gefangenen 12 
macht. Wir haben bei dieſem Scharmützel nur 2 


wundete gehabt. Da ſie erfuhren, daß der Feind 


der Seite von Canea auf Sphakia vorruͤckte, fo 


p 
vert 


nigten ſie ſich nach dieſem Siege wieder mit ber Haut, 


Abtheilung. Der Feind hatte ſich am asſten bei A 


kiphon, und am 28ſten bei Patsano und Capſod 


aſſob / | 


Dörfern auf zwei Kanonenſchuß⸗Welte von Horte 


Caſtello, gelagert. — Am zgften wandte er den 


ten Theil feiner Kraͤfte gegen das Hälfd-Esrps.und- 
egen diejenigen, . ‚Cat e. 


daſßelbe um en Verſchanzungen i tt 

8 gebenden Verſchanzungen in Beſitz hatten. 
8 andere Theil blieb, um den Sphakioten die Spitze 
um eten, die ſich den beiden Doͤrfern genaͤhert hatten, 
u wie es verabredet war, dem Feinde in den Ruͤcken 
Metelen, wenn er mit denen aus Franco⸗Caſtello 
15 gemein geworden ſeyn würde. Endlich begann 


Treffen, und man bat ſich mit großer Hart⸗ 
f ed 5 2 gezwungen, eine ehrenvolle Capitulation anzunehmen. 


| vaͤckigkeit und Erbitterung von beiden Seiten geſchla⸗ 


lien Unſere Kavallerie hielt die Angriffe der feind⸗ 


Flhen Reiterei muthig aus, und ſchlug fie dann in die 
wurht. Die Tapferkeit unſerer Infanterie war be 
dann dernswurdig. Der Feind, weit entfernt, ſich 


on unſerm heftigen und unausgefetzten Musketen⸗ 


euer abhalten zu laſſen, warf ſich blindlings auf die 
erſchanzungen, und jetzt blieb nichts übrig, als ſich 
enſeitig mit dem Sabel in der Fauſt umzubringen. 
0 wenigen Truppen, welche in dem Fort geblieben 
unn verließen es, um den angegriffenen Verſchan⸗ 
bel gen zu Hülfe zu kommen. Ein feindliches Corps, 
ches dieſe Bewegung beobachtet hat, war im Begriff, 

in die Feſtung zu werfen, und wuͤrde ſich derſel⸗ 


haben, wenn die braven Kavallerie⸗ 


en Hemd ti t 
Alter . N B. Athanaſius und Marcacky 
udi mit wenigen Infanteriſten ihnen nicht zuvor⸗ 
g Der tapfere Hadſchi⸗Michale, 
In Mandant der Anfanterie und Hülfs-Meiterei, die 
fanterle⸗ Capit ne N. Acridas, P. Kagras, 
der Tacumak9, Kyriacult Argpröfaftrites, 200 Sol⸗ 
Der der größte Theil der Reiter und faſt alle unfere 
e find getoͤdtet nn Nur nachdem fie ihren 
loren wer, ihre Offiztere und ihre ganze Reiterei ver⸗ 
dunn batten, beſchloſſen die uebrigen, ſich in die Fe⸗ 
Feind zuruͤckzuztiehen. — Bei dieſem Siege hatten die 
ga e500 Todte und 300 Verwundete. Wir haben 
des onen roh eine davon war der Gujuruk Balram 
hab Paſcha. allen Verluſten die wir zu betrauern 
des tan Kun ung keiner fo fi 
beadlelee Held nicht ales für dag Wohl unferd Bas 
ſechts es gethan und ertragen! Während dieſes Ge⸗ 
Feind; machten die Sphakioten ihren Angriff auf das 
fand de welches in Kapſodaſſos und Pat⸗ 
kin geblieben war, fie drangen ſogar in die Dörfer 
„aber nachdem 


8 
* 
es 
um 


bekommen waͤren. 


ihrigen getödfet waren 
dte „und fie die Niederlage 
eee ſahen, verließen ſie die Doͤrfer, 
ing einiger Entfernung eine beſſere Stellung 
N er men, in welcher fie den Reſt des Tages 
Lütt mpften. In dieſem Treffen wurden funfzig 
man n getoͤdtet, die Zahl der Verwundeten kennt 
13 9 nicht, die Sphaftoten hatten fünf Todte und 
zinderwundete. Am andern Morgen, nachdem der 
a alle ſeine Kraͤfte nahe bei Franco⸗Caſtello ver⸗ 


elt hatte, fing er an, es enger elnzuſchließen, 


ein r betrübt, als der Tod 
und tugendhaften Hadſchl⸗Michall. Was 


ein Fahnentraͤger und einige 


und beſchoß es mit zwei Kanonen und einem Moͤrſer · 


Nach acht Tagen des muthigſten Widerſtandes konn⸗ 
ten die Belagerten den Mangel an Lebens mitteln und 


Waſſer nicht mehr ertragen. Das fliegende Lager 


der Griechen vermehrte ſich zwar täglich, und beunz 
ruhigte den Feind, ſo wie auch zwei kleine Aae 
auf dem Meere, aber aus Furcht vor der Kavallerie ' 
in der Ebene konnte man den Belagerten nicht zu 
Huͤlfe kommen. Endlich (am 15. Juni) en fe 


Sie ſind unit Waffen und Gepaͤck abgezogen, und 
haben den Tuͤrken nichts als eine Kanone, einen Moͤr⸗ 
fer und 9 Pferde gelaſſen. — Das griechiſche Lager 
beſtand ſchon aus 3000 Mann. Die Türken, welche 
vielleicht dieſe Vermehrung unſerer Truppen, und 
deren Beharrlichkeit trotz des Mangels an allem Noth⸗ 
wendigen, fuͤrchteten, wagten nicht in das Innere 
dieſer Provinz vorzudringen. Nachdem ſie einen Theil 
von Franco⸗Caſtello demolirt hatten, ſchlugen ſie den 
Weg wieder ein, der nach Retymos fuͤhrt. Die 
Griechen, welche dieſe Bewegung vorausgeſehen 
hatten, hatten im Voraus die Wege beſetzt. Als ſich 
die Feinde St. Marine naͤherten, theilten ſie ſich in 
drei Colonnen, und drangen auf drei Stellen vor, um 
das Defile von St. Antoine, Charala genannt, eins 
zunehmen. Die Griechen ſchlugen ſie auf allen Punk⸗ 
ten, und es entſpann ſich das hartnaͤckigſte Gefecht, 
welches 6 Stunden lang waͤhrte. Endlich warfen ſich 
dle Unſrigen mit erneuter Heftigkeit auf den Feind, 
jagten ihn in die Flucht, und folgten ihm bis in die 
Ebene auf den Ferſen. Die Kavallerie, den Saͤbel 
in der Fauſt, bemüht ſich, die Tuͤrken zum Stehen 
zu bringen. Der Paſcha ſelbſt toͤdtete drei von ihnen. 
Mit Mühe gelang es ihm, auf dieſe Weiſe fie anzus 
halten, und den Kampf waͤhrend den uͤbrigen Theil 
des Tages fortzuſetzen. Die Tuͤrken gaben es auf, das 
Defile zu pafliren, und lagerten fi unter dem Schutze 
der Nacht in der Ebene. — In dieſer Schlacht verlor 
der Feind 1do Mann, ohne die Verwundeten zu rech⸗ 
nen; wir hatten 6 Todte und 8 Verwundete. Wir 
waren ſo gluͤcklich dem Feinde einige Munition ab⸗ 
zunehmen, die uns in Betracht der Noth, welche 
wir litten, von. größtem Nutzen war. — Am andern 
Morgen, um die Fluͤchtlinge nicht gaͤnzlich abzuſchrek⸗ 
ken, zogen ſich die Unfrigen zuruck, und ließen 
ſie in die Defileen vorruͤcken, warfen ſich dann auf 
ſie und jagten ſie 3 lang, wobei ſie 
ihnen viele Leute toͤdteten. Als der Feind endlich 
an einen ſehr engen Weg kam, wurde ihm ſeine 
unvermeidliche Niederlage gewiß; er ließ daher 
einen Theil ſeiner Truppen fortkaͤmpfen, waͤhrend 
die übrigen, ſowohl Infanterie als Kavallerie, 
alles aufboten, um durch den Hohlweg zu kom⸗ 
men. Dieſes Gefecht dauerte wenigſtens vier Stun⸗ 
den, aber endlich wurden die Muſelmaͤnner gaͤnz⸗ 
lich in die Flucht geſchlagen, und bis zum Einbrechen 


der Nacht verfolgt; fie hatten mehr als 400 Tobte, 


Mann fielen in unſere Gefangenſchaft; eben fo 


nahmen wir ihnen 300 Pferde und Maulthiere ab, 
mit allen ihren Zelten und verſchiedenem Gepäd und 
Munition. Am dritten und vierten Tage haben wir 


fortgefahren, ſie zu verfolgen, bis fie ſich in Gegenden 
waren. — 

as kriegeriſche Feuer hat ſich jetzt allen Provinzen 
der Juſel mitgetheilt; der Feind wird bald in den 


8 hatten, die ganz unzugaͤngllch 


Feſtungen eingeſchloſſen ſeyn. Die Verwaltungs⸗ 
Commiſſton „M. Daſcalaki. M. Nicolas. Et. Des 
Ujannakl. Der Sekretalr: Demetrius Zondano.“ 
Nachdem was wir (ſagt jenes Blatt weiter) durch 
Privatbriefe erfahren, welche bis zum sten (aoſten) 
d. M. gehen, ſo hatten m die drei Paſcha's, welche 
anfaͤnglich 5000 Mann hatten, nur mit 800 gerettet, 
und ich in den Schlöffern von Retymos, die Armes 
nier genannt, zuruͤckgezogen. Ein Corps Kretenſer 
batte die Stellung bei Malene, und ein anderes die 
dei Apocorona eingenommen. Dieſes Letztere hatte 
Briefe aufgefangen, in denen Muſtapha Paſcha den 


Tuͤrken in Canea befiehlt, ihm zu Huͤlfe zu kommen, 


und ihnen die traurige Nachricht giebt, daß 1254 der 
Seinigen getoͤdtet waͤren, ungerechnet der Verwun⸗ 
deten und Gefangenen. Es ginge ferner aus dieſen 
Brlefen hervor, daß er feine ganze Kavallerie und 
Artillerie verloren habe. Die Türken hatten außer⸗ 
dem die Provinz Selino geräumt, und die Griechen 
hielten das Fort Kyſſamos enge eingeſchloſſen. 

Der Commandant der Feſtung Grubufa, Hr. Hanne, 
zeigte an, daß ein engliſches Schiff, welches vor Re⸗ 
tymos einem Fahrzeuge mit 400 verwundeten Türken, 
die nach einem andern Orte transportirt werden ſoll⸗ 


ten, begegnet ſey, und es gezwungen habe, wieder 


einzulaufen. Deſterr. Beob.) 


Miscellen. 

Esti Stambul, wo der ruſſiſche General Rüdiger 
nach den neueſten Berichten Poſto gefaßt hat, iſt ein 
Dorf, ungefaͤhr 31 geographiſche Meilen hinter 
Dſjumla (Schumna, Schumla) auf der Straße von 
dieſer Stadt uͤber Karinabad nach Adrianopel, tuͤr⸗ 
kiſch: Edreneh. 


Bel dem zu Ende des vorigen Monats ſtattgehabten 
Brande zu Malkwitz verbrannten drei Perſonen, naͤm⸗ 
lich ein Tagearbeiter aus Schrickwitz, ferner eine 
86 Jahr alte Auszuͤglerin und deren blinde Tochter. 


Zu Ende des v. M. wollten zu Bielitz tw Falkenbergi⸗ 
ſchen 4 Muͤllergeſellen in Abweſenheit des Muͤhlenbe⸗ 
ſigers in einem kleinen Kahne über eine Lache fahren, 
die der ausgetretene Neißfluß gebildet hatte. Allein 


der Kahn ſchoͤpfte Waſſer und ging unter. Drei der 


Muͤllergeſellen ertranken und nur der dierte ward del 
dem Schullehrer des Orts mit eigener Lebens gefaht 
gluͤcklich gerettet. ö 


Entbladungs⸗Anzelgen. ri 
Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau geborn 
don Klöfterleim, von einer Tochter, beehre ich 
mich anzuzeigen. 
Nanſen am 29. e 2828. 
EX Landrath don Meier. 


Heute Abend iſt meine Frau, geb. p li | i ont 
einem gefunden Mädchen gläckli e en 
Breslau den 2. September 1828. Mm 

’ Dr. Schelbel. 


Todes Unzgeigen. 1 

Den ıften d. endete hier, bei einer Durchreiſe vol 

Rybnik nach Bojanowa, an einem ſchleimigten Gallch 

fieber, unſere theure Gattin und Schweſter, 5 

Meerkatz, verw. Klar, geb. Reſteiner. D 1 

allen Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahm | 

Breslau den 3. September 1828. 74 

Meerkatz, Superintendent aus 5˙ 

janowo, als Gatte. 1 

Verwittw. Dorothea Beiſert, gebot“ 

85 2 ner, als Schweſter. eg 

u v a * 5 9 ? 

Carl Meer aß, als Stiefſoͤhne. 

ai Beiſert, } 1 

8 N Jun und Neve! 

Mit tief betruͤbtem Herzen zeige ich hiermit das I 

ſtern, in einem Alter von 38 Jahren erfolgte Ablebe 
meines innigſt geliebten einzigen Bruders, des piefl 

Kaufmann Herrn Wilhelm Barthold, feinen eh 

fernten Verwandten und zahlreichen Freunden 

Sein tief eingreifender Tod erſchuͤttert nicht al 

Geſchwiſter Glͤck allein, ſondern auch das feiner 0 

ihm deiß geliebten Braut und ihrer Familie, in 1 

cher er mit Liebe und Wohlwollen aufgenommen af 

und deren Mitglied er eben werden ſollte. 

Breslau den 3. September 1828. 4 

2 Albertine Barthold, und im Namen . 

rer abweſenden beiden Schweſtern. 


Theater s Anzeige. 44 

Donnerſtag den Iten zum e Der mar 

eee 8 renne 

— rauf: er Hagelſchlag. — 
Beſchluß: Alle ſind weiche dt 

Beil a 
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Beilage zu No. 208. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 4. September 1828. BE 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
Des Grafen H. E., von Schoͤnburg⸗Nochs⸗ 
burg, handſchriftliche Nachrichten über 
feine Wirthſchaftsfuͤhrung zu Rochsburg 
in Sachſen, herausgeg. vom Prof. Dr. Weber. 
Mit 1 Portrait und 1 Karte. 2 Bde. gr. 8. Halle. 
i 3 Ktpir, 
Encyklopaͤdie der ſpeciellen Naturge⸗ 
ſchichte von Dr. Naumann, Dr. Reichenbach 
und Dr. Thienemann. rr Bd. Mineralogie mit: 
einem Atlas von 26 Tafeln, 8. Berlin. 3 Rthlr. 
Gellerts, C. F., ſaͤmmtliche Fabeln und 
5 Neueſte Original-Ausgabe mit 
13 Kupfern nach Ramberg. gr. 3. Hannover. geb. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 
Geſchichte der Belagerung Stralſunds 
durch Wallenſtein im Jahre 1628 ven Dr. E. H. 
Zober. Mit einem Plane von Stralſund. 4. 


Stralſund. 2 Rthlr. 
— 


Bekanntmachung. 
Fuͤr den laufenden Monat September geben nach 
Ihren Selbſttaxen, folgende hiefige Bäcker das groͤßte 
Brodt, naͤmlich: Nixdorff, No. 64. Mathtasſtraße, 
für 2 Sgr. 2 Pfund 18 Loth; Weitzel, No. 14. Herrn⸗ 
Naße, ‚für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Loth; Bode, No. 11. 
Stockgaſſe, für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 Loth; Huͤls, No. 17. 
deue Sandſtraße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 Loth; Stauke, 
o. 55, Mathiasſtraße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 10 Loth. 
Die Preiſe des Fleiſches find von den hierortigen Flei⸗ 
ſchern im Allgemeinen gegen vorigen Monat, nicht 
unbedeutend erhoͤht worden, denn 27 Fleiſcher, worun⸗ 
. die 25 Fleiſcher des Neubaͤnker Mittels, ver⸗ 
aufen das Pfd. Nindfleiſch zu 3 Sgr. und die Neu⸗ 
nfer eben fo das Kalbfleiſch zu 3 Sgr., alle übri⸗ 
gen zu 2 Sgr. 10 Pf., 2 Sgr. 8 Pf., und 7, naͤmlich: 
Jimmermann, No. 3. Mauritiusplatz, Spitzer, Alt⸗ 
Kann und Eichler, in der Nikolal⸗Vorſtadt, Hauck, 
8 norr und Blau in der Ohlauer-Vorſtadt zu 2 Sgr. 
5 Pf.; 110 Fleiſcher verkaufen das Pfund Schwein⸗ 
ſteſſch zu 3 Sgr., nur der Fleiſcher Münke, Veisger⸗ 
Pidaſſe No. 29. und Zimmermann No. 3. Mauritlus⸗ 
Platz, das Pfd. zu 2 Sgr. 10 Pf. und reſp. 2 Sgr. 
9 Pf.; das Pfd. Schoͤpſenfleiſch wird durchgängig für 
2 Sgr. 6 Pf. feil geboten. Die auf dem Burgfelde 
aufgeſtellten Landfleifcher verkaufen das Pfd. Nind⸗, 
Hammel ⸗ und Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. und die 
Sandfleifcher neben der Reitbahn an der Zwinger⸗Gaſſe 
das Pfund Rindſfleiſch ſogar für 2 Sgr. 3 Pf, Das 
nart Bier wird jetzt bei allen hieſigen Dierbrauern 
und Kretſchmern für ı Sgr. verkauft. 
Breslau den 1. September 1828. 
Koͤnigliches Polizei-Praͤſidium. 


? 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 146. 
Tit. 17. Thl. r. des allgemeinen Landrechts den under 
kannten Glaͤubigern der am 2often April 1826 zu 
Ober⸗Graͤditz, Schweidnitzer Kreiſes, verſtorbenen 
Frau v. Dobſchuͤtz, Sophie Emilie gebornen von 
Netz, die e Theilung der Verlaſſenſchaft 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre etwanigen Anfprüche an diefelben binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich 
ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie kuͤnftig damit an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
antheils werden verwieſen werden. 

Breslau den roten July 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Anna Roſina verwittweten 
Scholtz gebornen Peterwitz, ſoll das dem Tiſchler⸗ 
meiſter Johann Carl Schröder gehörige und, _ wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materia⸗ 
lien⸗Werthe auf 3389 Rthlr. 2 fgr. 6 pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 1 pro Cent aber auf 3288 Rthlr. 
8 ſgr. 4 pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 328 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches, neue Nr. 24. auf der Weißgaͤrber⸗Gaſſe, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclanra aufgefordert 
und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, 
namlich den zten September und den zten November 
1828, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine, den sten Januar 1829 Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in 
unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Pro⸗ 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſ⸗ 
ſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbiethenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden, Forderungen, und zwar der letztern ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 5 

Breslau den sten Juni 1828. . 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger 

ö Betfannt machung. 

Es ſoll das zur ſtaͤdtiſchen Ziegelei - Defigung am 
Weiden⸗Damm gehörige Terrain in zwei Parzellen 
mieiſtbietend verkauft werden, und haben wir hierzu 
auf den zıten September Früh um 10 Uhr auf 


Reſidenz. 


dem rathhaͤuslichen Fürftenfaale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hiermit einladen. Die betreffenden Bedingungen nebſt 
Plan der beiden Parzellen koͤnnen bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug, eingeſehen werden. 

Breslau den 15. Juli 1828. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Betanut machung. 

Der Hohen Miniſterial-Verfuͤgung vom asften 
Auguſt a. c. zu Folge, ſollen von bier aus an das 
Königliche Artiſlerie-Depot zu Kuͤſtrin 600 Centner 
Pulver geſandt, und dieſe Fracht auf dem Wege der 
Licitation unter Vorbehalt hoͤherer Genehmigung ver⸗ 
geben werden. Zu dem Ende iſt auf den gten d. M. 
ein Termin anberaumt worden, wozu Fahrluſtige 
ganz ſichere und kautionsfaͤhige Schiffer hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen werden, am genannten Tage Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in dem Sandzeughauſe zu erſcheinen, 
daſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, und 
hiermit zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden 
die Fracht jedoch mit ausdrücklichen Vorbehalt hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung zugeſtanden werden wird, 

Breslau den sten September 1828. 

Koͤnigliches Artillerie-Depot. 


Oieffentlicher Haus- Verkauf. 

Ein auf dem Hofe des unterzeichneten Koͤniglichen 
Bergwerks-Produkten-Comptoirs hieſelbſt auf dem 
Buͤrgerwerder befindliches, Theils maffiv, Theils von 
Bindwerk erbautes Haus, ſoll anderweitiger Dispo⸗ 
ſition wegen an den Meiſtbietenden unter der aus⸗ 
druͤcklichen Verpflichtung verkauft werden: gedachtes 
Haus demnaͤchſt als bald abzubrechen und die Materia⸗ 
lien dergeſtalt fortzuſchaffen, daß der Platz ſpaͤteſtens 
Ende Februar 1829 voͤllig geraͤumt ſey. Kaufluſtige 
haben desfalls ihre Gebote bet unterzeichneten Koͤnigl. 
Bergwerks-Produkten-Comptoir, bei welchem die 
Kaufbedingungen nachgeſehen werden koͤnnen, in 
termino den 18ten October d. J. Vormittag 


10 Uhr zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt das Weitere 


wegen des dem Koͤnigl. Ober-Berg⸗ Amt vorbehalten 
bleibenden Zuſchlags zu gewaͤrtigen. 
Breslau den 4. September 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Bergwerks⸗Produkten⸗Comptoir. 


Edictal-Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts werden auf den Antrag des Buͤrger 
und Seifenſiedermeiſter Gottlieb Wilhelm Göbel zu 
Stroppen, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an 
das verloren 990 9e fein ſollende, über ein auf dem 
Haufe des Göbel sub No. 18. des Hypothekenbuchs 
von Stroppen, für den Kauf- und Handelsmann 
Benedir Zuckermann zu Breslau eingetragenes, 
jedoch an die Erben des Benedir Zuckermann zus 
ruͤckbezahltes Capital per 40 Rthlr. unterm 3. Dezem⸗ 
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ber 1798 ausgefertigte Hypotheken⸗Inſtrument, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſtonorien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu machen vermeinen, hier“ 
durch aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche binnen 
3 Monaten, laͤngſtens aber in dem zu deren Angab 
angeſetzten peremtoriſchen Termine den rrten De“ 
zember d. J. vor dem ernannten Deputirten Herrn 
Affefor Suͤfſenguth, durch Production des In“ 
ſtruments, oder auf andere Art geltend zu machen, 
widrigenfalls fie damit praͤkludirt, ihnen ein immer? 
waͤhrendes Stlllſchweigen auferlegt, und das verloren 
gegangen ſeyn ſollende Inſtrument für amortiſirt er, 
laͤrt, auch das Kapital ſelbſt im Hypothekenbuch 
geloͤſcht werden wird. Trebnitz den 22. Auguſt 1825 
Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Aver tie men a 
Das unterzeichnete Königliche Lands und Stadtge⸗ 
richt bringt hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, da 
auf den Antrag mehrerer Creditoren die zu der Kau 
mann Samuel Johnſchen Liquidations⸗Maſſe geh 
rigen beiden Haͤuſer Nro. 122. und 5. der Vorſtadt, 
welche auf 3838 Rtlr. 18 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtzt find 
Öffentlich verkauft werden ſollen. Alle Beſitz⸗ und gah 
lungsfaͤhige werden aufgefordert, in dem einzigen PX 
remtoriſchen Bietungs-Termine, den zoften Ser 
tember c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Hertn 
Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Rover in unſerm 
Partheien-Zimmer zu erſcheinen, ihre Gebote auf 
jedes Haus beſonders abzugeben und demnaͤchſt des 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Landeshut den Zıften July 1828. 
RXaoͤnigliches Land: und Stadtgericht. 
Edict al- Cirtatiom 1 
Auf den Antrag des Johann Gottfried Hoffman 
ſoll das Conſens-Inſtrument d. d. Koͤitſchen den a9 ſtel 
Auguſt 1801 uͤber das fuͤr den Bauer Johann Me 
chior Burghardt zu Langenbielau, auf feinem des 
ꝛc. Hoffmann Freihauſe und Windmuͤhle No. 34. 
Koͤltſchen hieſigen Kreiſes primo loco eingetragen 
Kapital von 600 Athlr. nach erfolgten öffentlichel 
Aufgebot amortiſirt werden. Wir fordern daher A 
diejenigen, welche an dieſes verloren gegangene 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ od 5 
ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu haben verme 
nen, hierdurch auf, in dem zur Anbringung un 
Wahrnehmung ihres Beſitz⸗ und Eigenthumsrechts of 
das gedachte Inſtrument auf den aten Dece 
ber o. Vormittags 11 Uhr in der hieſigen Kanzle! 
anſtehenden Termine zu erſcheinen „ihre Anſpr 4 
anzumelden und darzuthun, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit Ihren Anſpruͤchen präch® 
dirt, das Inſtrument aber fuͤr amortiſtrt erflärt un, 
die koͤſchung der Poſt auf Grund der Duittungsle 
ſtung der Johann Melchior Burghard tſchen Erben 
verfügt Bern 8 25 
Reichenbach den 26ften Juny 1828. 
e Amt Koͤltſchen. Wichura⸗ 


Edictal⸗ Citation. 

Nachdem auf den Antrag der Erben uͤber den Nach⸗ 

laß des zu Klein⸗Güttmannsdorf, Reichenbachſchen 

Kreiſes, verſtorbenen Freigaͤrtners Johann Gottlieb 
cheffler, welcher nach einem ohngefaͤhren Ueber⸗ 
ſchlage in 769 Rehlr. 25 Sgr. 6 Pf. beſteht, dagegen 

aber die Paſſtva 749 Athir. 6 Sgr. 8 2½ Pf. betra⸗ 


gen, heut Mittag der erbſchaftliche kiquldarions⸗Pro⸗ 


fg eroͤffnet worden, fo werden alle unbekannten Glaͤu⸗ 
biger des ꝛc. Scheffler hierdurch zu dem auf den 
loten November c. Vormittags 11 Uhr in der 
bieſigen Kanzelei anberaumten Liquidations⸗ und Ber 
rifications⸗Termine vorgeladen, ihre Anfprüche an 
die erbſchaftliche kiquidatlons⸗Maſſe gebührend anzu⸗ 
melden, deren Richtigkeit durch Production der hier⸗ 
uber ſprechenden und in Haͤnden habenden Urkunden 
zu beſcheinigen oder ſonſtige Beweismittel anzugeben, 
und das Weitere: die Ausbleibenden aber haben zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr 
berluſtig erflärt und mit ihren Forderungen nur an 
sſenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, 
verwieſen werden ſollen. 
Reichenbach den ıften Auguſt 1828. 
Das Ober: Bergrath v. Milacky Guͤttmansdorfer 
— Gerichts⸗Amt. Wichura. 
17 Jagd ⸗ Verpachtung. 

Die hohe, miftle und niedere Jagd auf der Herr⸗ 
ſchaft Schwarzwaldau, Landes huter Kreiſes, fol 
daß ein Jahr verpachtet werden. Jagoberechtigte Lieb⸗ 
aber, wollen ſich deshalb an dem hierzu beſtimmten 
fi ermin den z0ſten September e. a. in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloß zu Schwarzwalde einfinden, ihre Ge⸗ 
Me abgeben und den Zuſchlag, nach hoͤchſter Geneh⸗ 
de gung, gegen ſofortige Erlegung des Pachtgeldes 

warten. g 

Mittel⸗Conradswaldau den 31ſten Auguſt 1828. 

Semper, Oberfoͤrſter, im Auftrage. 
Brennerei ⸗ Verpachtung. 
fi Das Dominium Neuhaus bei Juliusburg beab⸗ 
lehtiget die hieſige Brennerei nebſt Schankgerechtig⸗ 
Ne don Michaeli ab, auf Ein Jahr zu verpachten, 
tion Terminus den roten September Nachmit⸗ 

298 3 uhr angeſetzt wird, wozu Pachtliebhaber ein⸗ 
maden werden und die nähern Bedingungen bekannt 
Sachen wird, der Guths Curator bonorum. 

5 Die Milch paſcht 

N 30 Kuͤhen auf dem Freigut bei Neukirch, eine 

keile von Breslau, iſt von Michaeli a c. zu vergeben 
K das Naͤhere auf dem Dom beim Kammerrath 
Tuöpfler zu erfragen. a 

Zu derkaufen 
eine Tabacks⸗Schneide⸗Maſchine mit 2 Meſſern in 
1. Ahbaren Zuſtande um den ſehr billigen Preis von 
5 Rthlr., vor dem Nikolaithore, kurze Gaſſe No. 2. 
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Sprung ⸗Stier⸗ Verkauf. 
Beim Dominio Schoͤnbach, zwiſchen Canth und 
Koſtenblut, ſteht ein 5 Jahr alter Sprung ⸗ Stier, 
Schweizer Abkunft, zum Verkauf. 
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die Boberſche Cichorien-Fabeik betreffend. 
Nachdem durch die geſtern erfolgte gerichtliche Ue⸗ 
bergabe der Fabrik mit allem Zubehoͤr, deren ſeit dem 
1. Julius 1826 eingetretenen Verwaltung und Pacht, 
damit aber jede fremde, nachtheilige Einmiſchung 
in ihren Betrieb unbedingt 1 hat; ſo 
machen wir dies hiermit oͤffentlich bekannt, indem wir 
zugleich anzeigen: daß von heute an das Fabrik⸗ 
Geſchaͤft wiederum in eben der unveraͤnderten 
Art, als es vor jenen fremden Einmiſchungen 
durch Lieferung ganz vorzuͤglich guter, preiswuͤrdiger, 
beliebter und bewaͤhrter Fabrikate geſchehen iſt, inglei⸗ 
chen unter der beſtehenden Firma und mit 
Beibehaltung der bekannten Fabrikzei⸗ 
chen, jedoch mit erneuerter nach druͤcklicher Thaͤ⸗ 
tigkeit fortbetrieben wirdz weshalb wir denn 
auch das alte, wohlbewaͤhrte, oͤffentliche 
Vertrauen, was wir nach Beſeitigung aller widri⸗ 
gen Stoͤrungen ergebenſt erbitten und dem zu entſpre⸗ 
chen wir alle bereiteſten Mittel beſitzen, 

fuͤr jetzt und die Zukunft zuverſichtlich erwarten. 

Breslau den 2. September 1828. 

Johann Gottfried Bober, Cichorienfabrikant. 


Gottlieb Groche, Eigenthuͤmer der Grundſtuͤcke. 


Verzeichniß. 
Die Inhaber folgender Looſe, als: ; 
Pro. 21101. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 
12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. — 
38621. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 38628, 
29. 30. 31. 32. 34. 35. 36. 37. 38. 39, — 
42339. 41. — 43351. 
sgfter Lotterie, wollen die Renovations⸗ Looſe zter 
Claſſe 58ſter Lotterie bei dem Unter-Einnehmer Herrn 
Sachs in Neuſtadt, gegen Vorzeigung des Looſes 
2rer Claſſe, bis ſpaͤteſtens zum raten September in 
Empfang nehmen. Liegnitz den 30. Auguſt 1828. 
geitgebel, Lotterie-Einnehmer. 


Gewoͤlbe⸗Veraͤnderung. 
Die Verlegung melnes Schnittwaaren-Lagers aus 
dem Hausladen in Ro. 57. am Ringe, in das neben⸗ 
an No. 56. befindliche Gewoͤlbe, beehre ich mich, mei⸗ 
nen werthgeſchaͤtzten Kunden und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Ich verbinde hiermit die ergebenſte Bitte, 
mir auch in dem neuen Lokale das mir bisher zu Theil 
gewordene Zutrauen ſchenken zu wollen, welches ich 
auch für die Folge, ſowohl durch Stellung moͤglichſt 
billiger Preiſe, wie durch die prompteſte Bedienung 
mir zu erhalten bemuͤht ſeyn werde. 
1 Moritz Gabrielli. 


Ein junger unverheiratheter militairfreyer Deco- 
nom, mit guten Zeugniffen verſehen, wuͤnſcht unter 
moͤglichſt billigen Bedingungen ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Das Naͤhere iſt durch Perſoͤnliche oder 
ſchriftliche Anfrage, unter der Adreße an den Deco; 
nom R. P. Ohlauerſtraße Nro. 53. drei Stiegen hoch 
zu erfahren. N 2 

Mit Kauftooſen zur zten Klaffe 5gfter Lotterie und 
Looſen ı2ter Courant⸗ Lotterie empfiehlt ſich Hieſige 
und Auswaͤrtigen. Gerſtenberg, 5 

Ecke der Schmiedebruͤcke und des Ringes No. 42. 


Herrenloſer Huͤhner hund. 

Wer ſich als Eigenthuͤmer eines großen Huͤhnerhun⸗ 
des, der ſich am 24ſten Auguſt gegen Mittag in mei⸗ 
ner Wohnung eingefunden hat, auszuweiſen vermag, 
kann ihn in Empfang nehmen. 

Muͤller, evangeliſcher Pfarrer in Schoͤnbrunn, 
bei Strehlen. 


Vermiethung. 


Ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz iſt auf der Kupfer⸗ 


ſchmiede⸗Straße in der 


1 goldnen Granate Nro. 37. zu 
dermiethen. N N 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Grof v. Haugwitz, von Ro⸗ 


gau; Hr. Baron v. Roell, Landrath, von Trebnitz; Hr. We⸗ 
del, Kaufmann, von Frankfurt a. O. — Im goldenen 
Schwerdt: Hr. Flinzer, Kaufmann, von Glauchau. — 


Ju der goldnen Gans: Hr. v. Kurnatowski, von Linka; 
Hr. v. Dünin, von Oſtrowite; Hr. v. Wedell, von Replin; 
Hr. v. Taubadel, von Koſchentin; Frau Generalin v. Da⸗ 
browska, von Winagera; Hr. Schwarzenbach, Hr. Hütter, 
Kauflente, von Elberfeld; Hr. Wegener, Rathmann, von 
Stargardt; Hr. Wellmann, Partikulier, von Stettin. — Im 
Rautenkranz: Hr. v. Koſchenbahr, Major, von Leder: 


hoſe; Hr. Sachs, Hr. Engel, Kaufleute, von Neuſtadt; Hr. 


v. Halle, Kaufmann, von Hamburg; Frau Staabs Arzt Preuß, 
von Warſchau. — Im blauen Hirſch: Hr. Androw, 
Adds von Magdeburg. — Im weißen Adler: Hr. 
oſchuy, Kreis⸗Phyſtkus, von Oſttowo; Hr. v. Oheimb, von 
Neudorff. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. 
Pfeil, Lan des⸗Elteſter, von Ellguth; 90 v. Tſchirſchky, Ritt: 
Lange von Kodelau. — In 2 goldnen Löwen: Herr 
U 
tibor; Hr. Steinorth, Doktor, von Königsberg; Hr. Gas 
lewsky, Kaufmann, von Brieg. — In der großen Stu⸗ 
be; Hr. v. Kiedriynski, von Zydow'; Hr. v. Lubienski, von 
Kionezyn; Frau Generalin v. Axamitowska, von Warſchau; 
Hr. Kwiatkowski, Unter⸗Prokurator, von Warſchau; Hr. Als 
drecht, Oeconomie⸗Juſpector, von Gros⸗Schweinern. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Diebietz, Oberamtm., von Neſſel⸗ 
wiz; Hr. Meißner, Paſtor, von Muͤnſterberg. — Im gold⸗ 


Dieſe Neitung 
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unterkommen⸗Ge ſuch. En 


Condueteur, von Kofel; Hr. Lucas, Maler, von Nas ' 


— 


nen Löwen: Hr. Graf v. Muszynski, aus Poblen; s2 


v. Koſchinski, Lieutenant, von Bromberg; Hr. Schulze, 


tikulier, von Stettin. — Im rothen Haus: 
Aekuarins, von Warthau. — Im Pridat⸗Logis: dh 
v. Langen, Regierungs Seeretair, von Bromberg, Mathe 
ſtraße No. 8; Hr. Kelbas, Kreis⸗Arzt, von Grote, ShME 
debtuͤcke No. 35; Hr. Müller, Land- und Stadtgerichte Ai) ; 
for, von Brieg, Karlsſtr. Nro. 22; Hr. Bergmann, 


kungs⸗Secretair, von Oppeln, Schweidnitzerſtraße No. 8; 


v. Unruh, von le 0 Frau v. Schweinitz, von Alt⸗Raüd⸗ 
ten, beide Hummerei No. 2. 

. — — — 
EHER 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom 3ten September 1828. 


Pr. Courant, 
— 


Wechsel- Course, Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1.43 
Hamburg in Banco . . 2 Vista 1504 2 
C — — 
Dig . sea Mou. 10 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 6. 24 
Paris für 3200 FP rr. 2 Mon ad * 
Leipzig in Wechs, Zalll. 2 Vista 1032 — 
Dino’ s PM 25 
Augebur gg e * 10355 
Wien in 20 Rt. u Vista — — 
Duo ade „ eh MON — 103 
Berlin: „ „ FERN a Vista Be 954 
Dise. re ar OT 99% 

Geld - Course. 
Holländ, Rand- Ducaten | ,, Stück — 984 . 
Kaiserl. Ducaten — — 97 
Friedrichsd'orr . 100 Null. 1134 — 
Pola: Oran 3125 * 100 
— WERE EEE.) | 
a . Per. Courant. 
Effecten- Course: briefe Geld 
4 I,» — — 
Banco- Obligationen Ben 9 
Staats-Schald-Scheine ;. 2...» 4] 934 m 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 N 514 — 3 
Ditio ditto N 2 
Danziger Stadt- Obligat. in bl. — 31 
Chur märkische dittio 4 — 2 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. 41005 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 5 — | 106 
Ditto Gerechtigkeit ditto . DT? 2 954 
Holl. Kaus et Certilcate „ 
Wiener Einl. Scheine 121 42 4 
Ditto Metall. Obligae . | 5 — 978 
Ditto Anleihe- Loose re ee 
Ditto Bank-Actien .. , .,.,2. 1 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rühl. | 4 — "| 106% 
Ditto Ditto 300 Rib. 4 — 10675 
Ditto Ditto 1 BB Ns a Se 
Neue Warschaner Pfaudbr. . , k 86 — 
Disconto ERS LER E 
: j 2 
et: 


ericheint (mit Ausnahme der Sonn- und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchbandiung und iſt auch anf allen Koͤntgl. Pottaͤmtern zu baden. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


